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500 . Brake , Mittwoch , den 8 . September 1880 . 5 . Jahrgang .

Politische Ueberficht .
* Die Frage der Aufhebung der Getrei -

dczölle wird jedenfalls den Reichstag in seiner

nächsten Session beschäftigen ; dazu werden schon die

zahlreichen Petitionen den Anlaß bieten . Die Frei -

Händler wollen sich nicht mehr mit dem Beschluß der

Budgekcommission des letzten Reichstags begnügen ,
daß alle aus Aenderung des Zolltarifs eingegangcnen

Petitionen als ungeeignet zur Äerathmig im Plenum
erklärt werden sollten , weil in Betracht der kurzen

Frist , die seit dem Inkrafttreten des Zolltarifs ver¬

strichen sei , an demselben nicht gerüttelt werden dürfe .
Wenn auch bei der Zusammensetzung dieses Reichs¬

tages nicht daran zu denken ist , daß die Abschaffung
der Getreidezölle beschlossen werde » könnte , so wird

es doch gut sein , diese Frage zur öffentlichen Dis -

cussion zu stellen , schon um die öffentliche Meinung
kennen zu lernen . In agrarischen K >eisen droht man ,
daß , wenn ein Theil der Anhänger des Zolltarifs

jetzt mit einem Male trotz des im vorigen Jahre

abgeschlossenen Kartells für die Abschaffung der Ge -

treidczölle sich erklären sollte , damit eine Revision
des Zolltarifes übehanpt unvermeidlich werden würde .
Da aber lhatsächkich Gefahr vorhanden ist , daß das

Bündniß der Agrarier und Industriellen sich auf¬

löst , so ist , wie wir hören , die Reo rg ani s irun g
der Freien volkswirthsch östlichen Verei¬

nigung des Reichstages in Aussicht genommen ,
die beim Beginn der nächsten Session zusammentre -

ten soll , um allen Angriffen gegen den Zolltarif
oder darauf gerichteten Abänderungs -Anträgen vor¬

erst entgegenzutretcn . Die Regierung wird sich na -

türlich für jetzt ganz gewiß nicht auf eine Revision
des Zolltarifs entlassen .

* Ein sehr nachahmenswerlhes Beispiel , wie die

Hebung der Lage der ländlichen Arbeiter

wirksam erzielt werden kann , liefert die von einem

Herrn F . Knauer auf Gröbcrs bei Halle seit dem

Jcchre 1872 durchgeführte Einrichtung einer Spar¬

kasse für seine ländlichen Arbeiter . Der genannte
Gutsbesitzer giebt den ständigen Arbeitern außer dem
in der Gegend üblichen Tagelohn 10 Pf . , der Ar¬
beiterin 5 Pf . , Gratifikation zur Bildung eines vom

Beginn des der Zahlung folgenden Jahres an mit 4

Prozent verzinsten Sparfonds , lieber sonstige Spar¬
einlagen behalten die Arbeiter freie Verfügung . Hat
eine Arbeiterfamilie 300 Thaler gespart , so tritt ihr
der Besitzer Grund und Boden zum eigenen Haufe
ab , oder verschafft denselben , er läßt den Kaufpreis
als erste Hypothek eintragcn . Auch erfolgt Auszah -

ling des Sparfonds zum Hauskauf . Zugleich dient
die Sparkasse als Kranken - und Jnvalidenkasse .
Mehrere Arbeiter sind bereits im Besitz eines Hau¬
ses . Die Arbeiter sind treu , gehorsam und ehrlich ,
seit acht Jahren wurde nur einer wegen Diebstahl
entlassen . Obwohl jeder Arbeiter seinen Anspruch
verliert , der ohne die dringendste , in seinen Fami -

licnverhältniffeu begründete Veranlassung die Arbeit
bei Herrn Knauer verläßt — eine Bestimmung , die

uns zu weitgehend erscheint — , hat sich seine Ein¬

richtung vortrefflich bewährt ; sie ist jedenfalls ein

besseres Mittel zur Abhülfe des Mangels an länd¬

lichen Arbeitern , als die Aufhebung der Freizügigkeit
und andere Forderungen der Reaktionäre .

* Die Ministerial - Kommissson zur Untersu¬
chung der deutschen Meere wird sich in der

nächsten Woche nach Danzig begeben , um die dor¬

tigen Fischerei -Verhästnisse zu untersuchen .
* Der » Niederschlesische Anzeiger " in Glogau

meldet folgendes Zollkuriosum : » Unsere Oel -

müller bezogen bisher die leeren Petrvleumsässer aus

Oesterreich , von wo sie zollfrei eingingen . Jetzt aber

müssen dieselben mit 20 Mark versteuert werden ,
denn — die Fässer sind bekanntlich mit blauer Farbe

angstrichen und nun behandelt man sie als » bemalte

Holzgefäße " !
— Der österreichische Reichskanzler Baron Hay -

mcrle hat am Sonnabend in Friedrichs ruh eine

Zusammenkunft mit dem Fürsten Bismarck gehabt .

* Der Bürgeransschuß von Mainz hat beschlos¬
sen , als städtischen Zuschuß zu den Kosten der Schiff¬
barmachung der Fulda 400,000 ^ zu bewilligen .

* In London herrscht Jubel . Im Oberhause
"- verlas Lord Enfield ein Telegramm , wonach Ge¬
neral Roberts die Streitmacht Ajub Kahns ange¬

griffen , zerstreut und 27 Kanonen des Feindes ero¬
bert hat . Der Feind hat den Argandabfluß aufwärts
den Rückzug angetreten . — Nunmehr , da die Nie¬

derlage des Generals Burrows gerächt , bestehen die

wichtigsten Journale trotzdem auf raschester Räumung
von Afghanistan und namentlich Kandahars , da Eng¬
land dort nichts zu gewinnen habe . "

* Nach hier vorliegenden Nachrichten hätte Riza
Pascha die Verhandlungen mit den albane fischen
Ligq abgebrochen und wäre entschlossen , den Kampf
gegen dieselbe zu beginnen ; zu dem Ende würde eine

Bewegung der türkischen Truppen gegen die Lager
der Albanesen vorbereitet .

* Der in Begleitung des Marquis Tseng her¬
gekommene Sccrctär Liutaschen ist . laut Golos , ge¬
stern nebst einem Herrn Hagen ( einem russische » Un -

terthan in chinesischen Diensten ) nach Paris abgereist .
, Letzterer soll mit einem anderen Secrctär , welcher

aber ebenfalls Liutaschen heißt , zurückkehren . Dieser
Letztere ist eventuell zum Geschäftsträger Chinas in

Petersburg bestimmt , wenn der Kuldscha - Conflict kein

günstiges Ende nimmt . Der gegenwärtige hiesige
Geschäftsträger Chinas Schavtaschen , ist abberufcn
und reist , nebst dem Secretär Tssan , am 13 . Sep¬
tember via Marseille nach Peking . Dorthin geht in
den nächsten Tagen auch der russische Gesandte Buetzow
ab , um daselbst die K u l d s ch a - V e r h a n d l u n -

gen weiterzuführcn .

Aus dem Großherzogthum .
*

4
* Oldenburg . Eine merkwürdige, auch

schon in früheren Jahren bei anhaltender Wärme

beobachtete Calamität ist das Erkranken und Abster -

Eine silberne Hochzeit .
Erzählung von F erd . Gi,l l e s .

jNachdrnck verboten .)

( Fortsetzung . )

» Und nun lebe wohl , Dalberg ! Ich will

vergessen , was Du mir gethan , will Dir vergeben ;
denn cs war ein schreckliches Schicksal , welches uns
Alle ereilte ! Ich war zu glücklich , mich traf der

Götter Neid . "
* N

*

Kehren wir , lieber Leser , jetzt nach dem Bade¬
orte zu unseren Freunden in Thüringen zurück . Das

junge Tippersche Ehepaar hatte damals zwei Kinder ,
einen Knaben von fünf und - ein Mädchen von drei

Jahren . Der kleine Kuno war ein allerliebster Junge ,
und sein Schwesterchen , Ella , zeigte eine frappante
Achnlichkeit mit Frau Tipper , als diese sich in dem

gleichen Aller befunden . Die kleine Ella war daher
zumal der Liebling der Großmama .

Die letztere war überhaupt die Herzensfreundin
ihrer beiden Enkel , sie machte Spaziergänge mit ih¬
nen und war fast den ganzen Tag die Leiterin ihrer
Spiele . Frau Rheinfeld hatte indessen dem Wunsche
ihres Schwiegersohnes und ihrer Tochter , in deren

Wohnung ziehen , trotzdem nicht willfahrt , sondern
war allein in ihrem alten , liebgewonnenen Heim ge¬
blieben , welches ja auch nicht allzuweit von der Woh¬

nung des Doctors entfernt war . Die Freundschaft

zwischen der Großmutter und ihren beiden Enkeln

ließ sie nun entweder alle drei in Großmamas Woh¬

nung oder in der der Eltern sich zusammen finden .
Frau Nheinfeld sah übrigens als » Großmutter " selt¬
sam genug aus , denn sie war eine stattliche Frau
von einigen 50 Jahren . Nim , sic fand sich recht gut
in ihre Rolle . Ihre Zärtlichkeit zu den Kindern ih¬
rer Tochter war einer Großmutter würdig , wenn die
brave Frau auch sonst durchaus noch keine Groß¬
mutter zu repräsentiren schien . Sie wurde im Ge -

gentheil von vielen Leuten , welche ihr mit den bei¬

den Kleinen begegneten , für deren Mutter gehalten ,
wie denn auch der kleine Kuno und Ella sie gleich¬

sam als ihre zweite Mama , als so eine Art Spcci -

almama für die Erfüllung aller kleinen Wünsche , wie

sie Kinder zu haben pflegen , betrachteten .
Es war an einem schönen Maitag , als Frau

Rheinfeld sich plötzlich so unwohl fühlte , daß sie von
dem Spaziergange , den sie in gewohnter Weise nach

Tisch mit den Kindern machen wollte , abstehen mußte .
Wer aber sollte da die Kinder begleiten ? Ihre Toch¬
ter wollte ihr Gesellschaft leisten , da blieb also nur

das Dienstmädchen übrig . Frau Rheinfeld war da¬

rüber untröstlich , sie konnte sich garnicht damit zurecht

finden , daß ihre Lieblinge ohne die Großmama aus¬

gehen dürften .
» Du hättest sie hier lassen sollen , Therese . Denke

Dir , wenn den Kleinen nun etwas paffiri ! " meinte

sie unzufrieden den Kopf schüttelnd .
» Aber Mutter , was sollte ihnen denn paffiren ?

Das Mädchen ist ja bei ihnen . Auch habe ich dem¬

selben strengste Achtsamkeil anbefohlen, " antwortete
die junge Frau .

» Therese , warum hast Du mich nicht vorher ge¬
fragt ? Ich würde cs nimmer zugegeben haben ; man
soll so jungen leichtsinnigen Mädchen nicht zu viel
anocrtrauen ! " fuhr Frau Rheinfcjd fort , und ver¬
wahrte sich dann feierlichst gegen alle Verantwort¬
lichkeit , falls den Kindern wirklich etwas zustoßen sollte .

Während die Großmama so ihrer Besorgniß Aus¬
druck gab , liefen Kuno und Ella fröhlich , mit leich¬
tem Kindersinn die Großmama fast vergessend , in
den schönen Anlagen des Städtchens herum . Nnri ,
sie blieben bisweilen stehen und sahen sich um , ob
die Großmama doch nicht noch nachkäme — , ja , auch
den Kindern war cs seltsam genug , sich ohne die ge¬
wohnte Leiterin ihrer Spiele hcrumzutummeln . Um
das Dienstmädchen , das ihnen zur Aufsicht mitgege -
ben worden war , kehrten sie sich wenig , und dieses
auch wenig genug um die Kinder .

Sie waren allmählich zu dem prächtigen Schwa -
nenteich gekommen und bewunderten mit dem Mäd¬
chen von der Brücke aus die stolzen , majestätisch da -

hinsegclnden Schwäne ; da plötzlich ertönte ein mark¬
erschütternder Schrei , dem ein Fall ins Wasser folgte
— die kleine Ella lag in den Fluthen ! Das Mäd¬
chen war unvorsichtig genug gewesen , die Kinder nicht
bei den Händen zu fassen , und da sie überhaupt ein
unachtsames Ding war , so konnte es selbst geschehen ,
daß das Kind sich durch das viel zu weite Geländer ,
zwängte und jählings ins Wasser stürzte .

Das Dienstmädchen rang verzweistungsvoll die



den der Fische in hiesigen Gewässern . Am Stau z .
B . kann man die Fische theils todt , theils scheinbar
dem Verenden nahe a,p die , Oberfläche des Wassers
kommen ! sehen, , zwar nur kleinere Exemplare , aber

ganz massenhaft . -

— Sicherem Vernehmen nach erfolgt die Rück¬

kehr unseres Infanterie - Regiments am 16 . d . M .
Am Tage darauf wird die Entlassung der älteren

Mannschaften statlfinden . Der Termin zur Einberu¬

fung der Recrutcn ist bis jetzt noch nicht festgcstcllt ,
wenigstens haben die Einzubcrufenden noch keinen de -

sinitivenBeschcid erhalten .
— Herrn Baninspector W . Trouchvn in Ell -

würden ist vom 31 . März d . I . ab unter Nr . 11276
ein Patent auf Neuerungen an Drahizugbarrieren er -

theilt ; dieselben sind vorzugsweise für Eiscnbahnüber -

gänge bestimmt . Herr T . besaß schon ein Patent
auf denselben Gegenstand , dasselbe ist bereits vielfach
ausgesührt und als zweckmäßig anerkannt .

— Am Freitag Nachmittag starb zu Cloppenburg
im Hause des Roßarztes B . ein junges Mädchen ,
Verwandler desselben , infolge Vergiftung mit Arsenik .
Dieselbe war am Abend vorher cingetroffcn , und hat ,
aus welchen Gründen ist nicht bekannt , ihrem Leben

gewaltsam ein Ende gemacht .
— Am Dienstag Morgen ereignete sich in Oythe

ein schreckliches Unglück . Das kleine Töchtcrchen des

Zellers Lücking spielte auf dem Hofe und schaukelte
sich auf dem Rande eines halb mit Wasser gefüllten
Fasses . Es verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte
mit dem Kopfe voran in das Faß . Als die Eltern
es merkten , war es leider schon zu spät .

*
2

* Brake . Mit nächstem wird die vldenbur -

gische Handelsmarine einen Zuwachs in bisher noch
nicht vertretener Richtung erfahren : Von einigen hie¬
sigen Firmen ist in Gemeinschaft mit den Herren
Harbers , Schultze und Co . in Oldenburg ein Dam¬

pfer bei einer Elbinger Schiffsbaufirma in Auftrag
gegeben , deren Director dieser Abkheiluug derselben
hier zur Uebcrnahme anwesend war . Der Dampfer
ist zunächst für die Route Brake - Oporto bestimmt ,
welche Linie jetzt durch den auf fünf Monate gechar¬
terten englischen Dampfer » Thunder - unterhalten
wird .

— 5 . September . Seit gestern Abend wird der

Lootsenknecht Würdemann , Sohn des weil . Gastwirths
Würdcmann von hier , vermißt . W . ist mit seinen
Collegen an Land gewesen und mit denselben an Bord

zurückgekehrt . Seine Collegen sind in ihr Logis ge¬
gangen , indeß W . auf Deck zurückgeblieben ist . Ver -

muklMch ist derselbe über Bord gestürzt und ertrun¬
ken . - Nach der Leiche wurde im Lause dieses Tages
eifrig gesucht , jedoch ist dieselbe bislang noch nicht
ausgefundcn .

— Die holländische Bark » Johan Theodor - ,
um welche so viel processirt worden , wie wiederholt
in diesem Blatte erwähnt , ist heute Nachmittag aus
dem Hafen gebracht und tritt ihre erste Reise nach
Ostindien an . Führer des Schiffes ist der Capitän
Mulder aus Amsterdamm .

— Hier und in der Umgegend sterben augen¬
blicklich viele Schweine , wodurch namentlich klei¬
nere Leute schwer betroffen werden . In mehreren
Fällen will man Rolhlauf als Todesursache erkannt

haben .

Wilhelmshaven , 2 . Sept . Einen ganz

herrlichen Anblick gewährt die merkwürdige Erschei¬

nung des Meerleuchtens , den zu genießen unsere
freundlichen Leser , wenn sic einen Spaziergang Abends
am Gestade entlang nicht scheuen , jetzt hinreichend
Gelegenheit finden dürften . Namentlich bei herrschen¬
der Windstille und weit vorgeschrittener Dunkelheit
gewährt die leuchtende Wasserfläche , mit einem Stab
oder Stock von einer Schlcnge aus berührt , einen

prächtigen Anblick . Das ganze Meer scheint mit

funkelnden Sternen übersäet zu sein , wobei nicht nur
die Oberfläche , sondern auch die Tiefe wie Feuer
glänzt .

— Nach Berichten aus Holstein herrschte auch
dort in der letzten Zeit große Hitze . Nach Zeitungs¬
nachrichten ereignete es sich im Kirchspiel Zarpen ,
daß in Folge der intensiven Hitze zwei im Neste lie¬

gende Eier ausgcbrütet wurden , und liefen die Küch¬
lein munter einher . Schreiber dieses ging an einem
der jüngsten heißen Tage in den Garten ; ein beson¬
ders angenehmer Geruch machte ihn stutzig und bei

näherer Untersuchung fand er , daß viele Acpfel aus
einem sogenannten » August - - Apfelbanm von der Son -

uengluth förmlich gebraten wurden , — daher der

angenehme Geruch . — Gewiß ein würdiges Seiten¬

stück zu den von der Sounenwärmc ausgcbrcüieten
Eiern !

Bremerhavens

simMMrige Jubelfeier .
Am 12 . September 1830 waren die Arbeiten

des am Ausfluß des Geestcflusses in die Unter¬

weser angelegten Hafens so weit vorgeschritten , um
den Schiffen die Schleuse öffnen zu können . Seitdem

sind nun 50 Jahre vergangen . Auf dem Areal ,
welches zur Erbauung der Stadt Bremerhaven be¬

stimmt war , sah mau damals nur einige Arbeiter¬

hütten , zwischen denen Kühe weideten , hier und da

hatte der Bau von größeren Häusern begonnen . —
Und heute ? In der kurzen Spanne Zeit ist hier eine
der betriebsamsten , freundlichsten Städte entstanden ,
die sich bis zu den nahe gelegenen Flecken und Dör¬

fern ausgedehnt hat und mit diesen vereinigt erscheint .
Auf dem jenseitigen Ufer der Geeste sehen wir den

ehemals hannoverschen Hafen von Geestemünde mit

seinen großartigen Verkehrsanlagen .
Bremerhaven besitzt außer dem ersten alten Ha¬

fenbassin den neuen Hafen und den größeren Kaiser -

Hafen . An den Seiten des Bassins stehen die aus¬

gedehnten Schuppen für Petroleum und andere
Maaren , die große Lloydwartehalle , worin die Pas¬
sagiere bei Abfahrt des Dampfers oder der Eisen¬
bahnzüge verweilen , der Riesenkrahn , mit welchem
die schwersten Schiffstheile gehoben werden , die Eta¬

blissements des Lloyd und dessen Trockendock,re . rc .
Während im alten Bassin die Segelschiffe liegen ,

sind die anderen vorzugsweise mit Dampfern unge¬
füllt . Tag und Nacht ist man mit dem Beladen
und Löschen der Schiffe beschäftigt , und in dringen¬
den Fällen ist das Arbeiten sogar an Sonn - und

Festtagen gestattet , nur muß man sich vorab beim
Amte gegen eine gewisse Gebühr einen Erlaubniß -

schein lösen , den man auch wohl » Ablaßzettel " zu
nennen pflegt .

Die Stadt Bremerhaven , welche ca . 12,000
Einwohner zählt , ist regelmäßig gebaut . Markt und

Bürgerineister -Schmidtstraße zeichnen sich durch präch¬
tige VerkcmfSlüden aus ; an Bierhallcn und Gast¬
häusern ist noch nie Mangel gewesen . Die Stadt

hat eine unirtc und eine katholische Kirche , er -

stere in Rothbau ausgeführt und mit geschmackvollem
Thurm versehen ; letztere wurde vorzugsweise für die

katholischen Auswanderer erbaut .
Auch ein eigenes Stadttheater hat Bremerhaven

aufzuweiscn , das manche gute Saison erlebte , seit ei¬

nigen Jahren aber auch unter der Zeiten Mißgunst
zn leiden hat .

An der Gccstseite sieh ! man die Schiffshelgen , ans
denen Jahr ans Jahr ein große und kleine Schiffe
erbaut werden . Der Geesteflnß ist mit einer Dreh¬
brücke zum Durchlaß der Schiffe überspannt .

Das Fort Wilhelm , durch welches bis zum Jahre
1866 Bremerhafen gegen feindliche Ueberfällc geschützt
werden sollte , ist längst befestigt , dagegen bemerkt mau
vom Weserdeich aus unterhalb der Häfen , mitten im
Strom , die gewaltigen , mit Krnpp

'
schen Kanonen ge¬

spickten Forts , die schwerlich jemals ein feindliches
Schiff passiren lassen werden .

Am neuen Hafen steht ein Leuchtthurm , neben

welchem ein Zeitball errichtet ist .
Am jenseitgen Ufer der Weser liegt das freund¬

liche Dorf Blexen , etwas weiter stromaufwärts Nor¬

denhamm , wo die bedeutende Verladung fetter ol -

denburger Ochsen stattfindet .
Die Bremer Hafen können mit Recht zn den

schönsten und bequemsten Deutschlands gerechnet wer¬
den , weil sie stets , selbst im Winter , zngängig sind .

Das Verdienst , Bremerhafen gegründet zu haben ,
gebührt ausschließlich Bremens großen Bürgermeister
Johann Smidt . Er hatte es . erkannt , daß Bre¬

men zu einer Binnenstadt zusammcnschmelzen mußte ,
wenn ihr nicht an der Unterweser Gelegenheit gebo¬
ten werde , die Verbindungen mit dem Meere aufrecht
zn erhalten , denn der Weserstrom versandete mehr
und mehr . Er wußte Hannover willig zu machen ,
daß es an Bremen das befrffende Areal für eine
Summe von 250,000 Thalcrn abtrat .

Anfangs wollte in Bremen Niemand von dem

abenteuerlichen Plane etwas wissen , man zertrümmerte
sogar wüthcnd die Fenster des Smidt '

schen Hauses ,
und als der Hafen gegraben und eröffnet war , woll¬
ten die Bremer Rheder dem Bürgermeister zeigen ,
daß er einen Unsinn begangen habe , und ließen ihre
Schiffe vor wie nach vorbeisahren , hinauf nach dem

Oldenburger Hafen Brake . Als sie dort aber im

nächsten Winter festfroren und brach lagen , während
die klugen Amerikaner , welche zuerst den » Bremer

Hafen " benutzt hatten , fortwährend aus - und einfah -

ren konnten , da gelangten die Bremer zur besseren
Erkenntniß .

Einige historische , den vfficiellen Actenstücken ent¬

nommene Notizen über die Entstehungsgeschichte Bre¬

merhaven
' s mögen hier Platz finden :

Die Schweden , durch den westfälischen Frieden

Herren der Herzogthümer Bremen und Verden ge¬
worden , errichteten schon im 17 . Jahrhundert beim

Ausfluß der Geeste eine Schanze , die den Namen
des Lehrer Castells führte . Am 16 . März 1674

erließ Carl XI . einen . Freiheitsbricf für die daselbst

Hände und schrie entsetzlich um Hilfe , während der
kleine Kuno jämmerlich weinte und immer lauter nach
der Großmama rief .

Ein Fremder , der auf einer Bank am Ufer saß ,
hatte den Vorfall beobachtet . Er entledigte sich ohne
Säumen seines Rockes und stürzte sich in die Wellen .
Mit kräftigem Arme thcilte er das Wasser , und in
kaum zehn Secunden hatte er das Kind erreicht .
Ella war eben zum ersten Male wieder an die Ober¬

fläche gekommen , als der Fremde sie beim Arm er¬

faßte und dem sicheren Untergänge entriß . Mit der
linken Hand das Kind haltend ., schwamm der wakere
Manu mit der rechten dem Ufer zu . Dort legte er
das triefende Kind in die Arme des vor Freude zit¬
ternden Dienstmädchens , es nicht unterlassend , diesem

eineMrbe
'«Strafpredigt zu halten , die in jenem An -

gcnEcke gewiß nicht ohne Wirkung blieb .
- Das leichtsinnige Ding stammelte tausend Ent¬

schuldigungen und erging sich in heißen Dankesbe -

zcugungen , indem es den Fremden flehentlich bat , er

möge doch mitgehm , zur Wohnung ihrer Herrschaft ,
um auch den Dank der Eltern für die Rettung ih¬
res Kindes entgegcnzunchmen ; denn sie werde auf
die Gefahr hin , aus dem Dienste entlassen zu wer¬
den , getreulich Alles berichten , was sich zugetragen .
Der Fremde lehnte das ab , er meinte , wenn das

Ereigniß zur Folge haben würde , daß das Mädchen
in Zukunft achtsamer sein werde , so genüge es ihm
vollkommen , daS allerliebste Kind gerettet zu haben ,
Dank beanspruche er nicht für eine einfache Pflicht¬

erfüllung . Da aber klammerte sich der kleine Kuno

um seine Kniee und legte sich so herzlich aufs Bit¬
ten , daß an einen Widerstand von Seiten des Frem¬
den bald nicht mehr zu denken war .

» Ja , Du mußt mit uns gehen , fremder Onkel, "

bat der Kleine eindringlich . » Du hast Ellchen aus
dem Wasser geholt und die Großmama wird uns

böse sein , wenn wir Dich nicht mitbringen . Nicht
wahr , Du kommst mit , Onkel ? "

Der Fremde lächelte , nahm den Knaben auf den
Arm , küßte ihm die Stirn und erzählte ihm , daß er
vor einer halben Stunde erst mit der Eisenbahn an -

gekommen wäre und daß die prächtigen Anlagen ihn
vermocht hätten , bevor er noch ein Hotel ausgesucht ,
sich hier zu ergehen .

» Das hat der liebe Gott so gewollt, " sagte der
kleine Kuno , » Du solltest hierhinkommen , um mein

Schwesterchen zu retten ! "

» Ja , ja , -Du hast Recht, " antwortete der Fremde ,
dem Knaben die Wangen streichelnd .

» Jetzt gehst Du aber auch mit uns , nicht wahr ? "

fuhr dieser unermüdlich fort .
» Nein , kleiner Freund , ich werde jetzt ins Hotel

gehen , mich umkleider und dann kommen , um nach¬
zusehen , wie sich Dein Schwesterchen erholt haben
wird . Also auf Wiedersehen ! "

Zum Glück war der Doctor gerade zu Hause ,
als daS Mädchen mit den Kindern ankam . Er be¬

fahl , daß Ella sofort in ihr Bettchen gelegt und

tüchtig zugedcckt werde , damit sie ordentlich schwitze .
» Meine Frau und die Großmama brauchen vor¬

läufig nichts davon zu wissen . Wenn das Kind ge¬

schwitzt hat , wird Alles wieder gut sein, " sagte er
mit vor Schreck bleichem Antlitz .

Die junge Frau befand sich noch in der Woh¬

nung der Großmutter . Dr . Tipper hoffte der Letz¬
teren den Unfall ganz verheimlichen zu können , seine
Frau wollte er jedoch in schonender Weise schon des¬

halb davon in Kenntniß setzen , weil das Dienstmäd¬
chen nach seiner Meinung

"
sofort zu entlassen war .

Er begab sich , nachdem Ella gebettet war , nach der

Wohnung seiner Schwiegermutter , um seine Frau
vorzubcreiten .

Frau Rheinfelds Unwohlsein war nicht von Dauer

gewesen und schon wieder vorüber . — Da ihr die

Sorge um die Kinder keine Ruhe ließ und sie wissen
wollte , ob ihre Lieblinge wohlbehalten nach Hause
gekommen wären , war sie mit ihrer Tochter nach
deren Wohnung aufgebrochen und begegnete sö ihrem
Schwiegersöhne .

» Was machen die Kinder ? " lautete die erste ,
Frage der Großmama .

» Sind wohl und munter ! " antwortete Tipper ,
indem er überlegte , wie er es nun anfangen sollte ,
damit Frau Rheinfeld nicht dennoch den Vorfall er¬

führe .
» Ich wollte einen kleinen Spaziergang machen ,

sagte er nach einer Weile , » das Wetter ist prachtvoll
schön , begleitet mich ! "

Die Damen waren damit einverstanden .
( Fortsetzung folgt . )



anznlcgcnde Stadt , welche den Namen Carlsburg

führen sollte . Es haben sich dann auch im Laufe
der Zeit Leute daselbst angesiedelt , die aber in Folge
der kriegerischen Ereignisse ihr Auskommen nicht

fanden und anderwärts ihr Heil suchten . Der un¬
mittelbar daraus erfolgende nordische Krieg verschlang
20 Jahre die Aufmerksamkeit des schwedischen Rei¬

ches . Die deutschen Provinzen waren fast ganz ih¬
rem Schicksal überlassen . Dänemark bemächtigte sich
17l3 des Herzogthums Bremen und trat es 1715

kaufweise an Hannover ab ; seitdem figurirte die alte

Festung nur dann und wann noch auf spccinlkarten
unter dem Namen der demotirten Carlsbu .

Am 9 . März 1827 genehmigte auch die Bremi¬

sche Bürgerschaft den mit der Krone Hannovers
abgeschlossenen Tractat und sofort eröffnetc eine De¬

putation ihre Wirksamkeit . Die Ausführung der

Hafenanlagen wurde dem holländischen Techniker van

Ronzelen übertragen . Außer der Kaussumme von

250,000 Thaleru mußten 400,000 Thalcr zur AuS -

i führung der Hafcnanlagen angeliehen werden ; van
^ Ronzelen wurde mit dem für die damalige Zeit sehr

hohen Gehalt von 2000 Thalern angestcllt . Die

erforderlichen Erdarbeiten wurden den holländischen
Unternehmern I . C . van Limbeck , W . Pollada , F .
Swets und G . Neumaun zu der summe von

833,090 Gulden holl , verdungen . Im Juli 1827

begannen die Arbeiten , und für die Vollendung wurde
: der 30 . September stipulirt . Der Binnenhafen
^ auf beiden Seiten von starken,Bollwerken eingefaßt ,

hatte damals eine Länge von 2600 Fuß , so daß 20
! der größten Schiffe an jeder Seite liegen konnten ,
f Das für die Stadt bestimmte Areal wurde vorläu -

( fig in 250 abgethcilte Bauplätze vermessen ; um die

Ansicdluugen zu erleichtern , überließ man jene Grund -

stückezu einem Weinkauf und einem jährlichenGruudzins ,
i der stets darauf behaften bleiben sollte , da unter
- diesen Umständen auf Zahlung des Kaufpreises Sei¬

tens des Staates verzichtet wurde . Zur Aufrechter¬
haltung der Ordnung stellte der Staat einen Amt¬
mann an , dem ein Amtsschrciber untergeordnet war ,
vier meist unberittenc Dragoner nebst einem Gefrei¬
ten bildeten die Polizei . Außerdem wurde ein Ha -

, feumeister , ein Hafeuknecht und ein Schleusenwärter
i angestcllt . Nach und nach hatten sich ca . 200 Per -

f soneu angestedelt , an Lebensmitteln war kein Mangel ,
l besonders gut war der Markt mit Schlachtvieh ver¬

sehen , auch an Geflügel fehlte cs nicht , eben so we¬
nig an Eiern und Butter . Ein großer . Uebelstand
war noch der Mangel an gutem Triukwasser , man
half sich mit Cisternenwasser ; später wurde in Lehe
eine Wasserleitung angelegt , welche noch jetzt Bre¬

merhaven mit Trinkwasser versieht .
Am 12 . September 1830 wurde der Hafen ohne

besondere Feierlichkeit eröffnet . Von Bremen waren
der verkannte Bürgermeister Johann Smidt und

einige andere Herren erschienen . Am 12 . Septem¬
ber 1880 wird voraussichtlich die junge , so frisch
aufblnhendc Bremer Hafenstadt ihr schönstes Fest¬
kleid anlegen , nicht blos von den Häusern der Stadt
und der Nachbarorte Geestemünde , Gcestcudorf und

Lehe wird neben der Bremer Flagge das Banner
des geeinigten Deutschlands wehen , auch die in den

Hafenbasstus und auf der Rhede liegenden Schiffe
werden die Flaggen aller Nationen , mit denen Bre¬
men ein freundschaftliches Verhältnis ; unterhält , zei¬
gen , und inan wird bei den stattfindenden Festmäh¬
lern vor Allem des Mannes gedenken , dessen Ener¬

gie wir die Entstehung eines der schönsten deutschen
Häfen verdanken : des alten Bremer Bürger¬
meisters Johann Smidt .

Haus- und Landmrlhschast.
— Jeder Pfennig , welchen der strebsame

Landwirth ausgiebt , um sich mit den Vorkommnissen
und in der Praxis erprobten Verbesserungen des
Ackerbaues und der Viehhaltung vertraut zu machen ,
trägt hundertfältige Früchte . Es sollte daher nicht
übersehen werden , rechtzeitig aus die billigste und

reichhaltigste landwirthschaftliche Zeitung , welche in

Frankfurt a . M . unter dein Titel » Deutsche Allge¬
meine Z - itmig für Landwirtschaft , Gartenbau
und Forstwesen " erscheint und alle 14 Tage eine
Gratisbeilage » Zeitschrift für Viehhaltung u . Milch -

wirthschaft " enthält , zu abonnircn . Bei der Post
bestellt kostet dieselbe nur 1 vierteljährlich ; von
der Expedition in Frankfurt a . M . unter Streifband
bezogen halbjährl . 2 . 50 frei iu ' s Haus geliefert .

ß Gegen die Trommelsucht oder das Aufblähen
der Wiederkäuer giebt der » Nordd . Landw . " fol¬
gendes Mittel au : Hat man ein von der Trommel¬

sucht befallenes Rind rc . , so nehme man für ( für eine

Kuh ) eine Hand voll Salz und eine Hand voll Ta¬

bak , mische beides gut durcheinander , wickle diese Mi¬
schung in ein Kohlblatt resp . Klettenblatt , oder , wenn
beides nicht zur Hand , nur in etwas Gras und schiebe
diese Kugel dem Thiere möglichst weit hinten in den
Schlund und lasse es dieselbe verschlucken . Kleineren
Thicrcu giebt man entsprechen !) weniger . Schreiber
dieses hat mehrfach Gelegenheit gehabt , dieses Mittel
zu erproben und in allen Fällen ist cs von frappan¬
ter Wirkung gewesen . Dieses Mittel ist mir bekannt
geworden durch den Landmanu Herrn Heinrich Tidow
in Groß - Bnruitz bei Rheinfeld i . H . Dieser Herr
war stets gegenwärtig , wenn sein Vieh auf frschen Klee
gejagt wurde und hatte dann Vorrath an Salz und
Tabak bei sich . Soweit ich mich erinnere , ist ihm
ein Thier au Trommelsucht krepirt .

CoN ^ s - Ws Nicht

lier MMbur-Mkiien L l-eiti- lMnk.
Oldenburg , den 7 . Slpt 1880 . ^ Gekauft . Verkauft .

4 » » Deutsche Reichsaulcihe — — 100,60 °/o 101,15 °/o

4 -
(Kl . St . im Verkauf si/si höher .)
0 Oldenburgische Lonsols - 99,25 100,25 «/ ,

4 °
(Kl . St . im Verkauf siPsio höher .)
g. Stollhammer Anleihe - 99 ° ,o 100 °/o

4 « o Jeversche Anleihe — - 69 °/o ! 00 °/g
40 0 Landschaftl . Central - Pfandbriefe 99,10 °/o 99,85 ° io
3 " 0 Oldenburgische Prämien -Auleihe

Per Stück in Mark — - 152,75 153,75
5»

0 Eutin -Lübecker Priorttäts - Oblg .
2

° io Lübeck-Buchener gar . Prior .
102 °/g 103 ° /g

4 > - ° /o - °/o
4 > 2

° !o Brem . Staats -Anl . v . 1874 102,25 - 102,80 «/„
4 >2 ^ 0 Wiesbadener Anleihe - 102 102 .75 °/o
4 >2 ° w Weslpreuß . Proviuz . -Anlcihe - °/o - °/o
4 ° n Preußische consolidirte Anleihe 100,50 °/o 101,05 °/o

( Kl . L >t . :m Verkauf höher .)
4 >j2

" io Preuß . consolidirle Anleihe t04,90 °/„ 105,70 °/o
4i 0 Oso ^ chwed. Hyp . -Bank -Pfandbr . , S9,25 "/o 100 °/g
40 0 Pfandbr . der Rhein . Hyp . -Bank 97,20 °/g 97,80 ° (,
4 >2

° !o do . do. 101,50 ° /o 102,50 «/«
5° 0 do . do. ° /° - °/o
Oldenburgische Landesbank - Actien — - ° /o - °/o

(40 ° ivEiuz . u . 5 ° joZ -v . l . Jan . 1878 .)
Oldenb . Spar - u . Leih- Bauk -Actien 158 »/« - °/°

(40 ° >oEin ; .u . 4 ° >oZ .v , I .Jan . 1878 .)
Oldb . Eismhütteil -Actien (Augustfehn )

5 ° !o Z . vom t . Juli 1879 ) - - ° /o 106 ,
« io

Old . Bers . -G . - Actieupr .st . 0 . Z . i .M .
Wechsel » .Amsterdam kurz f . fl . 100, , 168,35 169,15

do . ans London „ fürlLvr . , , „ 20 . 455 20,555
do . aus NcwyorkinG . l Doll . , , „ 4,22 4,27
do . auf „ in Pap . 1 „ „ „ —

Holland - Bauknoten für 10 G . „ „ 16,85 —

A n ergen .

- In Couvorakionssachcn
der Erben des weil . Zimmer -

meisters Hinrich Gerhard
Christophen WieLiug zu
Ztorder -Frieschenmvor ,

betreffend öffentlich meist¬
bietender Jmmobi >verkauf ,

ist dritter und letzter Berkanfotermiu auf
Sonnabend , den 18 . d . M . ,

Nachmittags 4 Uhr ,
in LLD » It .v » ' s Wirthshmise zu Frie -
scheumoor angesetzt .

Brake , den 6 . Sept . 1880 .
Großherzogliches Amtsgericht , Abth . II .

Rüder .

Reorg . Vvvkiliknin
(b. Hamburg .) Langewerd - , Mühlen -, und
Maschinenbau -, Tischler- , Maler - u . Archi¬
tekturschule. Wisi . Meister - u. Dipl .-Prfg .
Programme gratis d. d. Dir . LittsaLoksr .

üerni ll . öl . k . kapp , Heide ( Holstein ) .

( Attest .) Mein im vorigen Frühjahr ent¬
standenes Leiden ,

Magen - und Darmkatarrh ,
welches sich dnrch Appetit - , Schlaf - und Kraft¬
losigkeit , Erbrechen , unregelmässigen Stuhl (bald
Verstopfung , bald Diarhoej , stichartigc L >chmcr -
zen in Ver linken Schulter rc . knndgab und mich
zu jeder Arbeit untauglich machte , wurde dnrch
diePopp 'schcCnr schnell und gründlich gehoben .
Auf Grund dessen halte ich mich verpflichtet , zu
erklären , daß dieselbe das alleinige wahre
Hilssvcrfahrcn gegen Magen - und Darmleiden ,
wie überhaupt Verdauungsbcschwerdm ist rc .

Aschhansen , Pr . Schönthal sWnrtt .s , 10 ./2 . 79 .
Franz Josef Groß .

Den Inhalt und die Unterschrift beglaubigt
hiermit Specht , Schultheiß .

Seitdem ich Ihre Cnr gebraucht , bin ich ganz
gesund und spüre von meinem früheren Leiden
nichts mehr , ich kann sogar Speisen vertragen ,
die ich früher nicht anrühren durste rc .

Jngelfiugen b . Künzelau sWnrtt .j , 14 ./5 . 79 .
Franz Groß ,

pr . Adr . : Hrn . Mechanicns Kneller .

OeffenMche ' DMrkfagttNA
, Seit einer langen Reihe von Jahren litt ich an einer überaus qualvollen Unterleibskrank -

!- llnthatigkeit des Magens erzeugte hartnäckige Stuhlverstopfnug und diese wiederum Ner -
7, vosität in einem so hohen Grade , daß ich zum vollständigen Hypochonder wurde . Das Leben
( ward mir förmlich zur Last . Unlust zur Arbeit , Erbitterung gegen den Frohsinn Anderer und

Widerwillen gegen Alles ließen mich keine Stunde zufrieden genießen . Zu alledem gesellte sich
( noch ein Hautausschlag , der Rücken , Hals und Gesicht in widriger Weise bedeckte. Natürlich
- versuchte ich alles Mögliche , meine Gesundheit wieder zu erlangen . Mehre Aerzte erklärten mich

für unheilbar , und andere curirteu au mir herum , ohne das Geringste zu erreichen . Meine
Leiden steigerten sich von Jahr zu Jahr .

Da drang aus der fernen Schweiz mir der Ruf eines Homöopathen zu Ohren , der glän¬
zende Erfolge in den verschiedensten Krankheiten erziele und großen Zuspruch aus aller

. Herren Lander habe . Der Ertrinkende greift nach jedem Strohhalm , der ihm Rettung verheißt-- und so auch der Kranke , der an der Kette seiner Leiden kein Ende steht . Ich wandte mich an
- den Wunderdoctor und sah bald ein , daß ich cs nicht mit einem Charlatan , sondern mit einem

gewissenhaften tüchtigen Arzte zn thun hatte , der den Krankheiten ans die Wurzel geht und an
- überraschend natürlichen und scheinbar einfachen Behandlung außergewöhnliche

.o ' Resultate bewirkt . Ich hielt mich genau nach seinen Vorschriften und bin jetzt nach einer Cnr
von k Monaten nicht nur von jeglichen körperlichen Beschwerden befreit , sondern auch meine
« chwenrmth und mein Lebensüberdruß sind einer unverwüstlichen glücklichen Stimmung gewi -

, chm . Währmd ich seit Jahren kein Wohlbehagen mehr kannte , ist dasselbe jetzt in vollem Maße
wiedergekehrt . Ich fühle mich leichter und frischer wie je ! Mit einem Worte : Ich Hill gesund !

3ch betrachte es daher als meine Pflicht , den Namen meines Doctors im Interesse aller
meidenden öffentlich bekannt zn geben und ihm damit zugleich meinen innigsten Dank auszu -

j , Seine ?^ essc lautet : R . Fllstenrath , homöopathischer Arzt in Herisau , Canton
( Schweiz ) , . Herr Fastenrath ertheilt täglich Consnltationen , behandelt seine Patienten

M Wunsch auch brieflich und nimmt bei vorheriger schriftlicher Anmeldung Bemitteltere in
inue schöne geräumige , an dem prachtvollsten Aussichtspunkte Herisaus beleqcne ärztl . Pension aus .

— Metz lDeutsche Straße 86 ) , im Mai 1880 ._ Fr . Nicklaus . Bautechnike r ._
L Rqchnmibsformnlare , Frachtbriefe (für Fuhr -
: " Ute u . Schiffer ) , Avisbriefe , Karten , Couverts

" liefert prompt und billigst HHZ ^ jSuvvü » uelLv » « !

Soeben erschien in meinem Verlage :

Der Geigenlehrer .
Gründliche Anleitung im Geigenspiel

von

I . T . Ferd . Magerftäbt .
I . < sisi8 ' 8 « 8 » IL . - ) U, ' 8 „ 8 .

Hcft 1 u . 2 . Heft 3 u . 4 .
Preis L Heft 1,50 , complet in 1 Band 5 ^

Geigenschulen , welche den Schüler nach Ueberwindung des Elemen¬
taren glücklich weiter zu führen vermögen , sind in reicher Zahl vorhan¬
den . Es gilt deshalb bei Abfassung einer neuen Schule , will man ihr
überhaupt die Berechtigung der Existenz zuerkcnncn , auf ein sicheres
Fundament die Entscheidung zu legen .

Dem Anfänger also will diese Schule gerecht werden ; sie führt
denselben in einer originalen Weise so sicher und gründlich vorwärts ,
daß der Ausspruch zahlreicher Kritiker : der .. Geigenlehrer " sei ein Mei .
sterwerk auf musik -pädagogischem Gebiete , sich in der That bewahrheitet .
Die Schule steht zur Ansicht gern bereit .

Z . Tonger's verlast in ZMn am Rhein.

Will). Brandt.
Schieferdecker Ln Brake ,

empfiehlt sich zur Herstellung aller Arten Dächer , als :

8chiese » , Mjihalt -, Houdron-, MW - u. Holzcement -Dächer.
Siimurtl . Arbeiten werden unter Garantie des Dichthaltens ausgeführt .

» n «I

Deutsche Allgemeine Zeitung
für >

Lanstuiirlhschafl.
Gartenbau und Forstwesen ,

verbunden mit der

Zeitschrift für Viehhaltung und Milchwirthschafi ,
erscheint in Frankfurt a . M . wöchentlich eipmal und ist durch die Post zum Vier -
teljahrspreisc von -/A 1 -00 excl . Bestellgeld und direct franco unter Streifband
gegen Einsendung von ^ 2 .50 für das halbe Jahr von der Expedition zu beziehe » .



Dem Amtsgericht ist vvrgestellt wor

den : Der Gastwirt !, Johann Chri¬

stian Schumacher zu Oberham¬
melwarden sei am 14 . Februar 1874
gestorben und laut seines am 31 . De¬

zember 1873 vor dem Amtsgerichte Brake

errichteten Testaments von seinen nach¬

folgenden Kindern resp . Kindeskindcrn

Leerbt morden :
4 , aus seiner ersten Ehe mit Gebke

.Eatharine geb . Oltmanns :

rr , seiner Enkelin , Tochter seines
verstorbenen Sohnes Her¬
mann Christian Schumacher
in Elsfleth , Namens Adelinc

Margarethe Catharine Schu¬

macher , später zn Hammel -

warderkirche , vertreten durch

ihren Vormund Holzarbeiter

Hinrich Müller zu Hammel¬
warden ,

b , seinem Sohne , dem Ober -

steucrmunn Johann Diedrich

Schumacher zu Oberhammel¬
warden , jetzt Capitain zn
Liencn ,

o , seinem Sohne , dem Schiffs -

zimmcrmann Adolf Hermann
Gerhard Schumacher zu
Oberhammelwarden , zuletzt

zn Bremerhaven ,
ä , seinem Sohne , dem Vollma¬

trosen Lübbe Schumacher ,
jetzt Obersteuermann zu Ober¬

hammelwarden ,
o , seiner Tochter Helene Catha -

rine Schumacher in New -

Orleans , jetzt Putzmacherin

zu Bremerhaven ,
2 , aus seiner zweiten Ehe mit Anna ,

geb . Paradies :
1, seinem Sohne Christel Jo¬

hann Diedrich Schumacher

zu Oberhammelwarden —

vertreten durch sciue genannte
Mutter als Vormünderin .

Der oben sub e genannte Adolf Her¬
mann Gerhard Schumacher sei später

verstorben und ab illtsstuto von seinem

einzigen Sohne , Namens Martin Georg

Christian , beerbt worden , welcher von

dem Mandatar Lankenau zu Geestemünde
bevormundet werde .

Der Wittwe des genannten weil . Gast -

wirth Johann Christian Schumacher ,
Anna Margarethe , geb . Paradies sei im

Testamente ihres weil . Ehemannes der

lebenslängliche Nießbrauch vermacht und

zugleich das Recht beigelegt , die im Nach¬

lasse befindlichen Immobilien jederzeit zu
verkaufen ; dieselbe beabsichtigt nun auf
Grund dieser Bcfugniß , die zu dem Nach¬

lasse gehörenden zu Oberhammelwarden

belegenen Immobilien , catastrirt in der

Mutterrolle der Gemeinde Hammelwar -

dcu unter Artikel 178 ( früher Ar¬
tikel Liir . 6 . 54 : ) Flur II , Parc .
270 . 271 und 272 zur Gesammtgröße
von 0,2947 da . , nebst den sämmtlichen
dazu gehörenden , in der Kirche bezw .

auf dem Kirchhofe zu Hammelwarden
belegenen Kirchen - und Begrübnißstellen
durch ihren Bevollmächtigten , Hausmann
F . Meiners zu Strückhausen öffentlich
meistbietend zu verkaufen und beantrage
den Erlaß einer Convocation wegen ding¬
licher Ansprüche an die gedachten Im¬

mobilien .
Es werden daher alle Diejenigen ,

welche dingliche Rechte an den zu ver¬

kaufenden Immobilien zu haben glauben ,
aufgesordcrt , solche bei Strafe des Ver¬

lustes derselben , in dem auf
den 18 . . Oktober d . I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
Hieselbst angesetzten Angabetermine gehö¬
rig anzumelden .

Der Ausschlußbcscheid erfolgt am
21 . Oktober d . I .

Zugleich wird Termin zum öffentlich
meistbietenden Verkaufe der obgedachlen
Immobilien auf

den 23 . Oktober d . I .,
Mittags 12 Uhr ,

im Sitzungszimmer des Amtsgerichts
angesctzt .

Brake , den 24 . August 1880 .

Großherzogliches Amtsgericht , Abth .

Wilüch .

Laut am 27 . August 1880 vor dem

Amtsgerichte solciinisirten Kaufcontractes
hat der Schustermcister Renke Jo¬
hann Hinrich Mömnch zu Frie -
schenmoor zum sofortigen Eigenkhum
verkauft :

1 . , von seiner zu Neustadt belegenen ,
in der Mutterrvllc der Gemeinde

Strückhausen unter Artikel
Il3 ( früher Artikel Litr . 6 .
43 ) catastrirten Kölcrei die in Flur
8 belegene Parc . 650/268 , Acker¬

land , groß 0,2523 bu ., an den

Herrenköter Johann Christian Ge¬

org Eduard Naber zu Neustadt ,
2 . , seine zu Neustadt belegene olim

Führten
' « Köterci , bestehend auö

Wohnhaus , Kosen , Warf , Garten

und einem Placken Marschlandes ,
auch einer Grabstelle auf dem

Strückhauser Kirchhofe , Schlag

( Linie ) 5 »/N 6 , und einem Frauen¬

sitze in der Strückhauser Kirche
im Süden 19 ^

, an den Schu -

stcrmeister Johann Leonhard Rogge

zu Colmar und dessen Ehefrau ,
Elise Johanne geb . von Ehsen .

Die letztgcdachte Kokerei ist in der

Mutterrvllc der Gemeinde Strück¬

hausen unter Artikel 113 ( frü¬

her Artikel Litr . 0 . ^ 43 ) Flur
7 Parc . 53 , 54 , 384/52 zur Ge¬

sammtgröße von 0,5187 ku . ca¬

tastrirt .
Ans Ansuchen der Käufer werden nun

alle Diejenigen , welche dingliche Ansprüche
an die oben gedachten Immobilien zu

haben glauben , anfgcfordert , solche bei

Strafe des Verlustes derselben in dem

auf
den 18 . October 1880

Hieselbst angesetzten Angabctermine gehö¬

rig anzumclden .
Der Ausschlußbcscheid erfolgt

am 21 . October 1880 .
Brake , 1880 Aug . 27 .

Großherzogliches Amtsgericht , Abth . II .
Rüder .

Nachdem die Einkommensteuerrolle der

Gemeinde Rodenkirchen für das Jahr

1880/81 festgestcllt ist , wird dieselbe 14

Tage lang vom 5 . bis zum 19 . Septem¬
ber d . I . bei dem Gemeindevorsteher
Cordes zu Beckum zur Einsicht der Steu¬

erpflichtigen offen liegen .

Etwaige Reklamationen , in Folge de¬

ren , wenn sie unbegründet gefunden wer¬

den , Reklamantsn die veranlaßten Kosten
ur Last fallen , auch die Reklamanten

noch höher zur Steuer veranlagt werden

können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Abläufe der Auslegungszeit , also vor
dein 10 . October d. I . bei Strafe des

Ausschlusses bei dem Unterzeichneten an -

znbringcn und zn begründen .
Brake , den 30 . September 1880 .

Der Vorsitzende des Schätzungsausschlus¬
ses der Gemeinde Rodenkirchen .

Strackerjan .

Hebungstage.
pro HL . Quartal

6 . , 7 . u 8 . Sept . für die Gmde . Golzwarden .
9 . „ „ „ „ Ovelgönne .
10 . u . 1t . „ „ „ „ Schwei .
13 . u . 14 . „ „ „ „ Rodenkirchen .
>5 . , 16 ., 17 . , 18 . „ „ „ Hammelwarden .
20 . , 21 . » . 22 . „ „ „ Strückhausen .
23 -, 24 . , 25 . , 27 . , 28 . , 29 . f . d . Stadtgem . Brake .

Brake . Die Amtsreccptur .

Geheimen Kranken
zur Notiz , daß Lueas TribeV

Horn, Specialarzt in Herisau
( Schweiz ) alle Krankheiten und

Beschwerden , die durch Jugend¬

sünden entstanden oder durch An¬

steckung erworben wurden , gründ¬

lich und ohne böse Folgen heilt ,
und zwar frische Erkrankun¬

gen in wenigen Tagen und
veraltete Fälle in kürzester
Zeit ! Behandlung brieflich bei
mäßigem Honorar ! Strengste Ver¬

schwiegenheit . ( Briese mit 20 Pf .

frankireu . )

Aus der Welt - Ausstellung in Sy du eg ( Australien ) mit 3 Preisen prämiirte

Äl
*
kHH - Kill ! th ist ist

Vorbältmsso passend , in vorLÜKliob -

ster AustubrunA unä (lollstruetion .
87Iii6L8LD -LlA861HMPi in 20 versebisäenou Oa-össe »,
DLICM8 tür 1mn6wirtbe , Nubien etc- . Oikricireir als Lpeeinb

' tüt . On-
rulltie uüä Orobe/. eit . Inelei ' unA licmeo bb-aobt . Xencr OntnioA unä
kreiseourunt traueo unä gratis .

Pst . st M ist ist L ko . , Mzelrinenfstbkik, lrin -klutt g . ist .
LultrÜM nimmt eutKeAen Herr M - in

bei vvelobem auob Nasobinen vorrütinA' sind .

Diessni jZuelis verstMsteii sciiou viele Jstinsencl

In dem Buche über Or . r » k» e iil -

welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist , findet fast jeder Augenkranke etwas Passendes . Die

darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen adge -

druckt und bitten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe

wird auf franco Gestellung und Beischluß der Frcmkirungs -

marke ( 3 Pf . ) gratis versandt durch IrsuMt kltrlmrllt in

Großbrcitenbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬

gen , sowie durch M . S ? . 8Z . in Brake .

us .llsl 110L J ^ 01H >1II >.1Z IIP )

Mit 20 .Mark Anzahlung
und monatlichen Theilzahlnngen » 5 Mark

gebe ich an solide Leute das bekannte großartige Prachtwcrk :

Werkes EMveMigW-Lexilüst
18 Bände , elegant gebunden , Preis 126 ganz neu u . complet auf einmal ab .

Dieses noch den Urthcileu der Presse und hervorragender Männer der Wissenschaft beste
Werl seiner Art ist soeben vollständig geworden , und bin ich so fest von der außordentlichen Zu¬

friedenheit der Empfänger überzeug : , daß ich mich hierdurch verpflichte , das Werk innerhalb 8

Tagen »ach Empfang geg . Erstatttung der Frachtauslagen znrückznuchmeu , falls Jemand glaubt ,
Ausstellungen machen zu können . Die,Zusendung der 18 Bände erfolgt direct per Frachtgut .

Noch nie dürfte ein solches Werk unter so günstigen Bedingungen abgegeben worden sein .

Abonnements werden in der Expedition d . Bl . entgcgengenommen .
Ernst Rolin , Nuchhandlung in Düsseldorf.

Städtisches Technikum Seesen ,
Herzogthum Vrauusch weift ,

für Bauhandwerker , Maschinenbauer , Architecten , Ingenieure , Geometer . Schnelle

und durchaus sichere Vorbereitung zum Freiw . - Examen . Honorar 45 ^ pro

Semester . — Schnelle Meldungen an

das Direktorium .

Vorschuss - Verein
zu Krake.

stttMilch - stkdklÄM

für August S88V .

Einnahme
Cassebestand
Zurnckgez . Vorschüsse

und Darlehen
Zinsen
Einlagen
Stammcapital
Reservefonds
Verschiedenes
Total - Einnahme im

Aug .

M . 519l,82

M . 44725, -
882,24

6033,59

38,83

Ausgabe :
Vorschüsse und Dar¬

lehen M . 40862,50
Zinsen 41,50
Znrückgez . Einlagen 7334,70
Stawmanthcile —
Dividende 39,65
Verschiedene _ 0,95

M . 51679,66
M . 56871,48

Total -AuSgabc im Ang . M . 48279,30

Cassebestand am 1 . Sept . M . 8592,18
Brake . 1880 Sept . 1.

Vorschuss -Verein zu /kralle ,
ll . Haussen , Dir . k«l . Llostermauii, Cass.

800 strvk

Arv
-Mstkrü

Wer vr . klartuu ^ s rühmlichst
bekanntes MriuÄ -

L Flacon
60 ^ , dauernd gebraucht , wird
nie mehr Zahnschmerzen be¬
kommen oder aus dem Munde

riechen .
In Brake wllvi « « ckt

zu haben bei IN D . stanssen ,
Breitestraße .

stkismchf.
Nübiwertb Furantirt vaeb

den von äc.ll Iniiäcvirt118c 1>nttlic,ben
cbemisobcn Versnebs - Ztntionen xu
vltienbuiA , kiel , lliläeslieii » veröLsnt -
liebtou ktzäillAllllKöll eto.

kreise , Analysen , 6nrnlltie - k!e(liu -
AUll ^vll etc . stellen auf IVuuscll frco .
ru Diensten .

Durcll diese DLruntitzleistnnA vvii'd
die vislluell ausAesproollene öllsorK-
lliss w6Z6ll Ullchlcic1lillÄ88ich6i: llebnl -
t68, socvio llucb ki'omäor sobääiicrller
LtzimisobullAell vollställäiK be¬
seitigt .

vasselbe eignet «ick ausser tiir llinü -
vieii, kkerüe , 8elnveine ete . ebenfalls vor -
rÜKliek rum Illästeii von lleilügel unä ist
klllsselbs wob ! (ins düllASte Futter¬
mittel .

Lrsmen . st . sttklilllk ^ .

l

s l
-ir

VieLefel - er
Wäsche - Fabrik .

Leiuen - ,4 u 8 8 ieuer - 6k8k !iLM

von
8L Lu, » r . ,

Brake , Brcitestraße .

^ Nur gut sitzende Wäsche . Gute du -

Ä
'

radele Waare .
Billigste , aber feste Preise .

fl Alle Waaren find zollfrei !

Fallsucht , Krämpfe ,

^ ^ > auch die hartnäckig¬
sten Fälle heile ich in kürzester Frist

nach einer mir allein eigenen und stets

erfolgreichen Methode , auch brieflich -

Spccialarzt IZiH LIvIuisei »

Bramischweig . Schon Hunderte geheilt .
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